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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt von Genf nach

Berlin zurückgekehrt und hat dem Reichspräſidenten Vortrag
gehalten.

Der erkrankte König von Rumänien hat ſich einer Opes
ration unterziehen müſſen.

Der kürzlich zur Macht gelangte griechiſche Miniſterprä
ſident Kondylis iſt zurückgetreten.

Bei einer Zugentgleiſung in Japan kamen 28 Menſchen
ums Leben und 50 würden verletzt.
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Ein Amerikaner hat einmal vot dem Kriege ein
großes Loblied auf die Polizei in Deutſchland geſungen
Und ſie in ehrenden Gegenſatz etwa zum amerikaniſchen
Poliziſten geſtellt. Damals rekrutierte ſich die Polizei
och durchgehend aus Militäranwärtern, die erſt im veſten
Mannesalker in ihre zum Teil ſehr verantwortlichen Stel
lungen kamen. Aber damals war auch das Publikum
ein anderes, ſtießen die Polizeibeamten nicht auf die
Widerſtände mit denen ſie heute täglich zu kämpfen haben.
Damals gält der Schutzmann als der beſonders geſchützte
Träger der Staatsautorität. Dieſes frühere faſt patriar

chaliſche Verhältnis iſt jetzt nicht mehr vorhanden.
Das Perſonal der Schutzpolizei iſt jetzt ein anderes

eworden, anders wurde aber auch das Publikum, mit
m e ter zu tun hat. Dazu kommen die über

us großen Schwierigkeiten, die ſeit ſieben Jahren von
der Entente gemacht werden und die unſere Schüutzpolizet
nicht zur Ruhe kommen ließen. Jmmer und immer wie
der mußten Umorganiſierungen ſtattfinden, ſtöberten
offene und geheime fremde Kontrolleure vei unſerer
Schupo herum, mußten die Ausbildungsvorſchriften auf
Befehl der Entente geändert, die Zahl der Schupobeamten
herabgeſetzt werden. Dabei ſind die Anſorderungen, die
an die Schutzleute geſtellt werden, nicht bloß im Jnnen
dienſt, ſondern vor allem im Außendienſt erheblich höher
als früher. Nicht bloß iſt der Kampf mit dem Verbrecher
tum weit erbitterter geworden, wurden die Hilfsmittel,
mit denen dieſes Verbrechertum arbeitet, täglich vollkom
mener die internationale Polizeigausſtellung in Berlin liefert augenblicklich hierfür ein über
aus reiches Anſchauungsmaterial ſondern der Polizei
beamte von heute hat nicht mehr die unbedingte Autorität
wie früher. Die Schuld hierfür liegt auf beiden Seiten.
Es ſoll anerkannt werden, daß ſeitens der vorgeſetzten Be
hörden vieles geſchieht, um den Polizeiorganen einzu
ſchärfen, daß ſie ſich immer als Diener des Staates
fühlen ſollen, daß ſie zum Schutz des Staatsbürgers da
ſind, daß die Rechte, die ſie genießen, andererſeits Ver
pflichtungen in ſich ſchließen. Zugegeben werden muß
auch, daß dieſe Mahnungen nicht ohne Wirkungen geblie
ben ſind, daß vieles beſſer wurde im Verhältnis zwiſchen
Polizei und Staatsbürger. Zu begrüßen iſt ſerner, daß
im Kampf gegen das Verbrechertum ſeitens der Polizei

immer größeres Gewicht gelegt wird auf die freiwillige
Mitarbeit des Publikums, ohne daß die Polizei fürchtet,
ſich dabei etwas zu vergeben. Es wäre zu wünſchen, daß
dieſer Weg innegehalten wird und daß damit das Ver

hältnis zwiſchen Polizei und Staatsbürger ſich zu einem
immer beſſeren geſtalten möge.

Die Zuſammenarbeit iſt aber auch beſonders des
wegen notwendig, weil die von der Entente erzwungene
weitgehende Beſchränkung unſerer polizeilichen Einrich
tungen an den Träger der Polizeigewalt auch Anforde
rungen ſtellt, die weit größer ſind wie früher. Wir wollen
nicht einmal von jenen Zeiten ſprechen, als die Polizei an
die Aufgabe herantrat, ſich gegen innere Unruhen zu wen
den. Vor der Polizei ſollten parteipolitiſche Auseinander

ſetzungen haltmachen, weil die Polizei ſich lediglich als
Wahrer der überparteilichen Autorität des Staates zu
fühlen hat.
von jeder parteipolitiſchen Beeinfluſſung ferngehalten
werden, gleichgültig, woher die Beeinfluſſung kommen
mag. Trotzdem wird noch vielfach darüber geklagt, daß

dieſe Fernhaltung von der Parteipolitik, daß die unpar
teiiſche Behandlung des Staatsbürgers gegenwärtig nicht
ſo durchgeführt iſt, als man das wohl verlangen ſollte.
Es ſoll hier nicht entſchieden werden, ob dieſe Klagen mit
Recht oder mit Unrecht erfolgen, ob immer alles geſchieht,
um die Parteipolitik auszuſchalten und fernzuhalten. Es
würde aber viel dazu beitragen, das Verhältnis zwiſchen
Polizei und Staatsbürger zu einem guten zu machen,
wenn dieſe Beſtrebungen einer Entpolitiſterung der Schutz
polizei energiſch durchgeführt werden.

Genau wie das Heer muß daher die Polizei

ich
e eStreſemann in Berlin.

Empfang beim Reichspräſidenten.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt am Donners

tag nachmittag wieder in der Reichshauptſtadt eingetrof
n Dr. Streſemann hatte gebeten, von einem offiziellen
Empfang am Bahnhof abzuſehen, und ſeinen Wunſch da

mit begründet, daß die geſamte deutſche Delegation noch
in Genf ſei und daß eine feierliche Begrüßung
der erſten deutſchen Völkerbunddelegation in der Heimat
allen Mitgliedern gelten müßte.

Kurz nach ſeiner Ankunft in Berlin hat ſich Dr. Streſe
mann zum Reichspräſidenten begeben, dem er
einen vorläufigen Bericht über die in Genf und in Thoiry
betriebene Politik erſtättete. An Freitag wird dann
Dr. Streſemann in einem großen Kabinettsrat dem
Reichskabinett Bericht über die Völkerbundtagung und die
mit Briand beſprochenen Fragen erſtatten. Es iſt damit
zu rechnen, daß nach dem Kabinettsrat ein amtliches Kom
muniqué über die Stellung des Kabinetts zur Außen
er des Außenminiſters veröffentlicht wird. Das

eichskabinett wird in den nächſten Tagen noch weitere
Sitzungen äbhalten, um ſich mit dem Geſamtkomplex der
Außenpolitik in allen Einselheiten zu veſchäftigen. Da
die Regierung über die Grundlinien dieſer Politik bereits
durch den Staatsſekretär Pünder vor einigen Tagen unter
richtet worden iſt, kann man auf Grund des in politiſchen
Kreiſen vorherrſchenden allgemeinen Eindrucks annehmen,
daß die Reichsregierung ſich dem Standpunkt des
Außenminiſter s in allen Punkten anſchließen
und den Außenminiſter beauftragen wird die einge
leiteten Beſprechungen über den deutſch-franzö
ſiſchen Ausgleich baldigſt fortzuſetzen.

Die weiteren Schritte in dieſer Frage könnten aller
dings erſt Anfang Oktober unternommen werden, da der
Reichsaußenminiſter in der zweiten Hälfte der nächſten
Woche an dem volksparteilichen Parteitag in Köln teil
nehmen wird. Anfang der nächſten Woche dürften auch
die Miniſterpräſidenten der Länder nach Berlin berufen

wWerden, um ſie über den Stand der gegenwärtigen außen
politiſchen Lage zu unterrichten.

Abrüſtungskonferenz September 19227
Eine beſſere Atmoſphäre in Europa
Die Völkerbundverſammlung hielt eine Vollſitzung ab,

in der in erſter Linie die Frage der Einberufung der
Jnternationalen Abrüſtungskonferenz beſprochen wurde.
Der franzöſiſche Delegierte PaulBoncour legte eine Ent
ſchließung vor, welche fordert, daß die Abrüſtungskonferenz
außer im Falle materieller Unmöglichkeit vor September
1927, alſo vor der 8. ordentlichen Völkerbundverſamm-
lung, einberufen werde. Paul-Boncour erinnerte an alle
Bemühungen des Völkerbundes, die Vorbedingun-
gen für eine allgemeine Verminderung der
Rüſtungen zu ſchaffen. Dieſe Bemühungen müßten
unermüdlich fortgeſetzt werden. Das Abkommen von Lo
carno habe den Weg dazu geebnet und eine neue beſſere
Atmoſphäre in Europa geſchaffen. Die vorbereitende
Kommiſſion habe zuſammen mit der techniſchen Unterkom
miſſion bereits wertvolle Vorarbeiten geleiſtet, ſo daß die
Einberufung der Konferenz vor der nächſten Völkerbund-
verſammlung möglich erſcheine und tatſächlich auch vor
genommen werden ſollte.

Nach kurzen Ausführungen des rumäniſchen Ver
treters wurden die Berichte und Reſolutionen von der
Verſamlung angenommen, die im weſentlichen folgenden
Jnhalt haben: „Die Vollverſammlung hofft, daß die Ab
rüſtüngskonſerenz zuſammentreten wird, ſobald die poli
tiſchen Umſtände das geſtatten. Das Datum iſt von dem
Völkerbundrat feſtzuſetzen. Die Frage der Abrüſtung
kann aber nicht auf einmal gelöſt werden. Bei fortſchrei
tender allgemeiner Sicherheit muß auch die Abrüſtung
ſortſchreiten. Es kann ſich deswegen nicht um eine ein
zelne Abrüſtungskonferenz handeln, ſondern dieſer müſſen
weitere folgen. Die Aufgabe der erſten Konferenz
iſt vor allem, für eine beſtimmte Zeitſpanne je-
des weitere Wettrüſten zu verbieten. Unter
dieſen Umſtänden ſoll die erſte Abrüſtungskonferenz nach
Möglichkeit vor der Herbſttagung des Völkerbundes im
Jahre 1927 zuſammentreten, falls dies nicht aus tech
niſchen Gründen unmöglich iſt.“

findet.

öſungsſchuld
Vom 4. Oktober ab.

Der Reichsfinanzminiſter wird entſprechend einem
Wunſche des Haushaltausſchuſſes des Reichstages in den
nächſten Tagen eine Bekanntmachung über den Ankauf von
Anleiheablöſungsſchuld und Ausloſungsrechten betagter
Leute erlaſſen. Jm Jnland wohnende deutſche Staats
angehörige, die älter als 65 Jahre ſind, ein Vermögen von
weniger als 20 000 Mark haben und im Kalenderjahr 1925
ein Einkommen von weniger als 3000 Mark hatten, können
die Ablöſungsſchuld und die Ausloſungsrechte, die ſie als
Altbeſitzer von Markanleihen des Reiches zugeteilt be
kommen haben, bei den Finanzämtern ver
kaufen. Der Kaufpreis beträgt 40 Mark für je 12,50
Mark Nennbetrag der Anleiheablöſungsſchuld einſchl. der
Ausloſungsrechte und liegt damit über den Preiſen, die
zurzeit im freien Verkehr der Börſe für die Ausloſungs
rechte genannt werden. Er entſpricht einem Satze von 8 25
des Nennbetrages der alten Markanleihen, für die die
Ausloſungsrechte ausgegeben werden. Der Höchſtnenn
betrag der Ausloſungsrechte, den ein einzelner Gläubiger
zu dieſem Kurſe an das Reich verkaufen kann, iſt 500 Mark;
dies entſpricht 20 000 Mark Nennbetrag der alten Anleihen
Der Ankauf wird vom 4. Oktober d. J. an durch die
Finanzämter vorgenommen. Die Anleihegläubiger, die
ihre Anleiheablöſüng e huld und ihre Ausloſungsrechte
verkaufen wollen. en ſich zunächſt bei der Polizei
behörde eine Beſche ung über ihr Alter, ihre Reichs
angehörigkeit und ihren inländiſchen Wohnſitz beſchaffen.
Auf Grund einer ſolchen Beſcheinigung können ſie den
Verkaufsantrag bei dem Finanzamt, das für ihre Ein
kommenbeſteuerung zuſtändig iſt, ſtellen.

Der Verkauf der Anleiheablöſungsſchuld und der Aus
loſungsrechte empfiehlt ſich vor a em für die Perſonen,
die ein Einkommen von mehr als 800 Mark haben. Für
die übrigen dürfte es zweckmäßiger ſein, die Ablöſungs
ſchuld und die Ausloſungsrechte zu behalten, weil ſte im
Falle der Bedürftigkeit im Sinne des Anleiheablöſungs-
geſetzes einen Anſpruch auf eine lauſende Vorzugsrente
haben, deren Bezug für ſie vorteilhafter iſt als der Verkauf.

politiſche Rundſchau
Deutſches Reich.

Empfänge beim Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident empfing den Königlich Spa

niſchen Botſchafter Soler y Guardiola, der in nächſter
Zeit einen längeren Urlaub antritt, ferner den
von dem ägyptiſchen Geſandten begleiteten erſten Kam-
merherrn des Königs von Agypten, Haſſanein Bey, ſowie
den Befehlshaber des amerikaniſchen Geſchwaders in Eu
ropa, Vizeadmiral Roger Welles, deſſen Flaggſchiff,
der Kreuzer „Memphis“, ſich zurzeit in Kiel be

Der Admiral war vom Kapitän und den höheren
Offizieren des Kreuzers ſowie dem amerikaniſchen Ge
ſchäftsträger und dem Marineattaché begleitet.
Eine Botſchaft Dr. Streſemanns an das Rheinland.

Nach einer Meldung der Kölniſchen Zeitung empfing
Reichsminiſter Dr. Streſemann unmittelbar vor ſeiner Ab
reiſe aus Genf den Vertreter der Kölniſchen Zeitung, um
ihm u. a. folgende Erklärung abzugeben: Jnmitten aller
Arbeit, die wir hier leiſteten, war unſer Blick un auf
hörlich auf das Rheinland gerichtet. Des
Rheinlandes gedachten wir in der Stunde, als wir, von
48 Nationen begrüßt, in den Saal der Völkerbundver-
ſammlung einzogen. Dem Rheinlande gehörte auch unſer
Denken in den Beſprechungen von Thoiry, auf deren große
Bedeutung für die Zukunft des deutſchen Rheinlandes ich
hier wohl nicht mehr einzugehen brauche. Die rheiniſche
Bevölkerung, die in den ſchwerſten Stunden ſoviel Treue
und Hingebung an das große Vaterland bewieſen hat,
darf am Ausklang dieſer denkwürdigen Genfer Tagung
das Gefühl haben, daß ihre Treue und Hingabe
un vergeſſen blieb und daß ſie die ſicherſte Grundlage
bildete, auf der allein hier an dem Werke der deutſchen
Freiheit gearbeitet werden konnte.
Tagung des Verwaltungsrats der Reichsbahn.

Vom 20. bis 22. September hielt der Verwaltungsrat
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in Berlin eine
laufende Tagung ab. Die Verkehrsentwicklung, zumal in
letzter Zeit, hat die finanzielle Lage der Reichsbahn
etwas entſpannt. Die Einnahmen aus dem Güterver
kehr ſind beſonders infolge des ſtarken Kohlenverkehrs ge
ſtiegen, ohne freilich die vorjährige Höhe zu erreichen. Die
Einnahmen aus dem Perſonenverkehr ſind nach



wie vor unbefriedigend und bleiben erheblich hinter
dem Voranſchlag zurück. Der Verwaltungsrat nahm den
Bericht über das Eiſenbahnunglück in Leiferde ent
gegen. Er brachte ſeinen Dank und ſeine Anerkennung
allen denen zum Ausdruck, die an der Aufklärung des
Verbrechens mitgewirkt haben. Aus Berichten über die
Beétriebsſicherheit iſt zu entnehmen, daß dieſe mindeſtens
ebenſo günſtig iſt wie in der Vorkriegszeit und daß ein
Vergleich mit den ausländiſchen Bahnen in keiner Weiſe
zu ſcheuen iſt. Um den Verwaltungsbehörden der durch
Wetterſchaden und Kberſchwemmungen betroffenen Lan
desteile die Zuwendung von Frachterſtattungen an be
ſonders ſchwer betroffene Perſonen zu ermöglichen, wurde
dem Reichsverkehrsminiſter
Mark zur Verfügung geſtellt.
Aus In und Ausland

Berlin. Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags
nahm einen ſozialdemokratiſchen Antrag an, der von der
Reichsregierung eine Erhöhung der Erwerbsloſenunter
ſtützung und die Verlängerung ihrer Dauer verlangt.

Paris. Nach einer Havasmeldung aus Athen hat Mi-
niſterpräſident General Kondylis dem Präſidenten der
Republik, Admiral Konduriotis, ſeine Demiſſion über
Dre Seine Regierung wird bis zu den Wahlen im Amte

eiben.
London. Dem diplomatiſchen Korreſpondenten des „Daily

Telegraph“ zufolge wird jetzt eine baldige Zuſammen
kunft zwiſchen Chamberlain und Muüſſolini in
Jtalien als ſo gut wie ſicher betrachtet.

London. „Times“ zufolge iſt Lord d'Abernon von
London nach Berlin abgereiſt, um ſich vom Reichspräſidenten
von Hindenburg anläßlich ſeines Rücktritts als briti
ſcher Botſchafter in Berlin offiziell zu verabſchieden. Er wird
vorausſichtlich etwas über zwei Wochen in Berlin bleiben.

Aus dem Tornadogebiet.
TDyphusepidemie in Miami.

Die durch den Wirbelwind heimgeſuchte Stadt En
carnacion gleicht einem Trümmerhaufen. Zwei
Hotels, die Zollamtsgebäude, zwei Banken und die elek
e Kraftwerke ſind eingeſtürzt. Die Stadt iſt ohne

icht.
Wie „Aſſociated Preß“ meldet, wird die zwangs-

weiſe Abbeförderung der überlebenden Bevölkerung aus
Moorhaven erwogen, da die raſche Verweſung der noch
ungeborgenen Leichen den Ausbruch einer Epidemie be
fürchten läßt.

Nach Nachrichten des amerikaniſchen Roten Kreuzes
iſt in Miamt eine Typhusepidemie ausgebrochen. Ein
Flugzeug mit den notwendigen Medikamenten ſei eiligſt

dorthin abgegangen. Jn der Marineſtation von Penſa
rola ſind bei dem letzten Wirbelſturm 35 Flugzeuge im

Werte von über 12 Millionen Dollar zerſtört worden.
Der Orkanſchaden in Weſtindien.

Der durch den Orkan in Turks Jsland angerichtete
Schaden wird auf eine halbe Million Pfund Sterling ge
ſchätzt. Nach amtlichen Mitteilungen wurde jedes Haus
entweder zerſtört oder beſchädigt. Eine Flutwelle, die ſich
bis weit in das Binnenland ergoß, vollendete das Werk
der Zerſtörung. Die Salzſeen ſind völlig ruiniert und
der Wiederaufbau der Salzinduſtrie wird mindeſtens
ſechs Monate in Anſpruch nehmen. Die Bevölkerung
flüchtet ſich in die Wälder. Da auch die Ernte vernichtet
iſt, iſt die Lebensmittelverſorgung ernſtlich gefährdet. Die
Not der Einwohner iſt um ſo größek, als erſt vor einigen

Wochen ein Orkan in Jamaika wütete, deſſen Folgen noch
nicht überwunden waren. Es wurde eine Geldſammlung
organiſiert und die Regierung hat Arbeiter und Holz
zum Bau neuer Häuſer entſandt.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 23. September.

Börſenbericht. Das Börſenbild hat ſich ſeit dem Vortage
kaum verändert, an den Effektenmärkten war das Geſchäft
überwiegend flau, wenn auch gegen Börſenſchluß eine leichte
Belebung zu verzeichnen war. An den Anleihemärkten herrſchte
wie an den Vortägen rege Nachfrage. Ver Geldmarkt iſt
weiter leicht, tägliches Geld 3——5 monatliches Geld 5,75
bis 7 26.

Deviſenbörſe. Dollar 4,19-4,20; engl. Pfund20,35-20,40; holl. Gulden 167,01- 168,43; Dan z. 81,36
bis 81,56; fran z. Frank 11,67 11,71; velg. 11,18 11,22;
ſchwei z. 81,00-81,20; Jtaliten 15,46-15,50; ſchwed.
Krone 112,08--112,36; d än. 111,41-111,69; n o r weg. 91,88
bis 92,12; e 12,41--1245; öſterr. Schilling 59,14
bis 59,28; poln. Zloty (nichtamtlich) 46,58 46,82.

Produktenbörſe. Das Getreidegeſchäft war ſehr ruhig.
Für Weizen fehlt vom Auslande jede Anregung. Jn früher
gekauftem Dänen und Schwedenweizen wird täglich einiges

angekündigt, während die Jnlandsware zum Teil unliefer-
bar bei der Andienung ſich erweiſt. Vom Jnlande wird ge
ringere Ware auf prompte Abladung vermehrt angeboten,
We Nehmer zu ſinden, die ſehr ſpärlich vorhandene ſchwere

are wird zu Ablieferungszwecken geſucht. Entſprechend der
Abſchwächung im Lokogeſchäft war auch Lieferung nicht voll
behauptet. Roggen iſt in Waggonroggen knapp, in Kahnkadun
gen vermehrt Und zu ermäßigten Forderungen angeboten.
Der Abſatz iſt beſonders in den mittleren und geringen Sor
ten ſchwer. Auch neuer Export erfolgte nur vereinzelt. Für
Lieferung war daher die Tendenz matt und Preiſe behaupte
ten ſich nicht voll. Gerſte ſehr luſtlos und ebenſo wie Hafer
nur in den beſſeren, aber knappen Sorten begehrt. Mehl
hat ſchwerfälliges Geſchäft.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

23. 9. 22. 9. 23. 9 22. 9Weiz, märt, 260.264 262266Weißztl. f. Bri. 16,0 10,0
pommerſch. Rogtl f. Br. 10.8 10,8Rogg., märk. 210-215 212-217 Raps 310 310
pommerſch. S Leinſaat S Sweſtpreuß. Vikt. Erbſen 43-50 43-50Braugerſte 240-248 205-248 I. Speiſeerbſ. 2-3632-36

Futtergerſte 170-175 170-175 Futtererbſen 23-29 23-29
Hafer, märk. 170-183 171-184 Peluſchken S
pommerſch. S S Ackerbohnen S Sweſtpreuß. Wicken Sre Lupin. blauep. 100 Kg fr. Lupin., gelbe cBln.br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 14,4-14,6 14,4-14,6
Mrk. Not. 36,0-38,536,2-38,7 Leinkuchen 190-19,2 19,0-19,2

Roggennehl Trockenſchtz l. 9,4-9,7 9,4-9.7
Den z SoyaSchrot 19.3-19.,8 19,3-19,8
erlin br. nene Sinkl. Sad 30,2-32,2180 5-32,5 Kartoffelfick 18,2-18,8 18.2-18,8

ein Betrag von 150 000

Glaubenstreue der Proteſtanten im Salzburger Lande

Wahre Kraft.
Pſalm 73, 23: Dennoch bleibe ch ſtets an dir,

denn du hältſt mich bei meiner rechten Hand.
Eine tiefſinnige griechiſche Sage erzählt, wie Her

kules auf göttlichen Beſehl mit dem Rieſen Antaios kämp-
fen muß. Beim Ringen merkt er, wie dein Rieſen immer
dann neue Kräſte zuſtrömen, wenn er feſt auf der Erde
ſteht. Da packt er ihn und reißt ihn von der Erde los
und hält ihn in die Luft da ſchwinden dem Rieſen die
Kräfte Und er iſt beſiegt. So geht's, wenn man ſeines
Lebens Jnhalt und Kraft aus der Erde, aus dem Jrdi
ſchen allein nimmt. Es ſtrömt einem viel Starkes zu.
Aber das trügt. Man glaubt, feſt gegründet zu ſtehen.
Aber höhere Kräfte reißen uns los von unſerem bloß
irdiſchen Grund: von den Gütern, von der Geſundheit,
von den Menſchen, aus Stellung, Arbeit, Anſehen all
unſer Wehren hilft nichts das Jrdiſche läßt uns los.
Wer dann bloß daraus ſeine Kraſt geſogen hat, iſt ver
loren. So geht's unſerem ganzen Geſchlecht heut: es war
ſo ſehr aufs JIrdiſche geſtellt, daß es nun, da Gott uns
da herausgeriſſen hat, alle ſeine Kraft verloren hat und
ſchwächlich jammert und ſchimpft, klagt und anklagt. An
ders zeigt's uns Jeſus. Er ſaugt all ſeine Kraft aus der
Höhe. Er löſt ſich freiwillig vom Jrdiſchen. Je mehr
er das tut o Wunder! deſto ſtärker wird er. Selbſt
die ſtärkſten irdiſchen Gewalten, Schmerz und Tod, ver
mögen nichts mehr über ihn. Denn Gott hält die, die
ſich an ihm halten! Antaios endet gefeſſelt, geknechtetJeſus nimmt zu, heute und allezeit, an Macht und Den

über die Erde: ihr Herr. Wem wollen wir folgen
P. H. P.

e

Cokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 25. September.

Sonnenaufgang 5 Mondaufgang N.
Sonnenuntergang 55 Mondunkergang 1012 V.

1914 Niederlage der Engländer bei Sandfontein. 1918
Waffenſtillſtandsangebot der Bulgaren an die Entente.

I Abzeichen für ſprachkundige Polizeibeamte. In den
Orten mit ſtarkem Fremdenverkehr können, wie der Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des Mini-
ſters des Jnnern an die ſtaatlichen Polizeibehörden ent
nimmt, die ſprachkundigen uniformierten Polizeibeamten
beſonders gekennzeichnet werden. Als Abzeichen wird
ein vier Zentimeter breiter karmeſtkroter Suchſtreifen, der
am linken Unterarm oberhalb des Armelaufſchlages ge
tragen wird, eingeführt. Der Tuchſtreifen enthält eine
Aufſchrift in goldgelber Seide in der Sprache und in den
Schriftzeichen der fremden Sprachen, die der Polizeibe-
amte ſpricht. Beamte, die Kenntnis mehrerer Fremd-
ſprachen beſitzen, tragen einen fünf Zentimeter breiten
Streifen mit der Bezeichnung von höchſtens zwei Sprachen.
Als ſprachkundig ſind Beamte anzuſehen, die eine lebende
Fremdſprache oder Eſperanto für den gewöhnlichen Ver
kehr ausreichend ſprechen und ein Dikkat von etwa 300
Worten annähernd fehlerfrei ſchreiben können. Das Ab
zeichen iſt im Dienſt von allen Polizeibeamten zu tragen.

Annaburg. Ueber die in Falkenberg ſtattgefundene
Aufführung des Reformalionsdrama „Glaubenstreüe“ von der
Evangeliſchen Volksbühne Dresden, das am Sonntag, den
26. ds. Mts. auch hier zur Aufführung gebracht wird, berichtet
das „Liebenwerdaer Kreisblatt“ folgendermaßen Als Anton
Leopold, Freiherr von Firmian, Erzbiſchof und Fürſt von Salz
burg war, ſtand die Bedrückung des Proteſtantismus auf höchſter
Stufe. Das Drama „Glaubenstreue“, aufgeführt von der
Evangeliſchen Volksbühne, gab einen kleinen Einblick, in welcher
Weiſe und mit welchen verwerflichen Mitteln verſucht wurde, die

zum
Wanken zu bringen. Der Schmied von Hüttau, Rupert
Stuhllebner, war der Mann, der wie ein Fels im Meere allen
ſtürmiſchen Brandungen, die gegen ihn vom Biſchofsſtuhle aus
in Bewegung geſetzt wurden, trotzte. Ein Held des Glaubens!
Wie er von Arthur Freudenberger gegeben wurde, das war eine
große Kunſt, die erhob und hinriß. Magdalenga, ſein Weib, das
katholiſche Weib des verfolgten Proteſtanten, war der Typ der
deutſchen Frau, treu, liebend und mutig; ebenfalls eine Pracht
leiſtung. Faſt alle Spieler leiſteten Vorzügliches. Haß, Liſt
ſpielte ſich gegen Treue und Liebe auf. Gute und böſe Re
gungen des menſchlichen Herzens waren in den 12 Darſtellern
verkörpert. Die Stilbühne beanſpruchte die volle Enkfaltung
mimiſcher Kuünſt, doch ſie geſtattete auch ein faſt ununterbrochenes
Spiel, faſt ohne Pauſe hielt die Vorſtellung die Zuſchauer zwei
Stunden lang in ihrem Bann. Eine Künſtlerleiſtung, wie ſie
ſelten ſo ausgeglichen hier gegeben wurde. Nach dem hier
Wiedergegebenen kann der Beſuch dieſer Aufführung nur
empfohlen werden.

Annaburg. Die Verbandſpiele neigen ſich dem
Ende zu; nur noch wenige Spiele ſind auszutragen. Am Sonntag
ſtehen ſich „Vorwärts“ 1. V. f. B, Holzweißig 1. gegenüber
Aller Augen des Bezirks richten ſich auf den Ausgang
dieſes Spieles, hängt es doch davon ab, wer Bezirksmeiſter
wird. Bitterfeld trat in Sandersdorf an und verlor 2 Punkte.
Damit ſetzt ſich Holzweißig mit ein Punkt Vorſprung an
die Spitze Holzweißig wird natürlich verſuchen, den Aus
gang des Spiels ſo zu geſtalten, daß der Bezirksmeiſtertitel
nicht gefährdet wird. Vorwärts wird in den lehten 8 Spielen
noch alles daran daranſetzen müſſen, um nicht das Ende der
Tabelle zu zieren. Daß Spiel in Holzweißig verlor Vor
wärts mit 9 Mann 4:2. Es wird alſo ein intereſſantes
Spiel werden. Anfang 3 Ahr.

KinoSchau. Ganz beſonders weiſen wir auf den
gewaltigſten aller Filme, „Panzerkreuzer Potemkin“ der ab
Freitag bis Montag im hieſigen Palaſt-Theater läuft, es
iſt ein Film für Jedermann und viele unſerer erſten deutſchen
Künſtler können bis zu dieſer Stunde nicht verſtehen, daß
ein Verbot dafür herauskommen konnte. Ein Film von
ſo überwältigender Stärke haben wir noch nicht zu verzeichnen
gehabt. Jm Ausland, Schweiz, Holland können die Theater
kaum die Beſucherzahl faſſen. Der Film iſt auch für Jugend-
liche frei und findet Sonntag nachm. 4 Ahr eine Vorſtellung
für Fremde und die Jugend ſtatt.

Regimentstag des Reſ.-Jnf.-Reg. 66. Laut
Beſchluß des im vorigen Jahre ſtattgefundenen Regiments
tages verbunden mit Denkmals- und Fahnenweihe in

verrichten oder nach der Stadt zu fahren.

Weißenfels a. S. findet der diesjährige Regimentstag des
ReſJnf.Reg. 66 am Sonnabend und Sonntkag, den 9. und
10. Oktober ds. Js. in Zeitz ſtatt. Auch aus der hieſigen
Gegend haben viele in dieſem Regiment ihre vaterländiſchen
Pflichten erfüllt. Für genügende Freiquartiere iſt geſorgt.
Hoffen wir, daß ſich die Kameraden zu dieſer ſchönen
Wiederſehensfeier recht zahlreich in Zeitz zuſammenfinden

Schildau. Am Frauenteich bei Wildſchütz wurde auf
der Wegekreuzung nach Probſthain das Geſpann des Land
wirts Seyffert-Doberſchütz von der Lokomotive des nach
mittags gegen 2 Ahr hier eintreffenden Zuges erfaßt und
hundert Meter weit mitgeſchleift. Eins der beiden wert
vollen vierjährigen Pferde wurde vollkommen zerfetzt, wäh
rend das zweite infolge eines Beinbruches abgeſtochen
werden mußte. Der Beſitzer, der den Wagen ſelbſt führte
und mit deſſen Trümmern er 60 Meter weit geſchleift wurde,
kam glücklicherweiſe mit leichteren Verletzungen im Geſicht,
am Kopf, an den Händen, und Oberſchenkeln davon. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. S. hat jedenfalls das
Herannahen des Zuges nicht bemerkt. Auch das Pfeifen
der Lokomotive hat er wohl infolge des Geräuſches aus
dem nahen Steinbruch nicht gehört.

Dommitzſch, 21. Sept. Der Sohn eines hieſigen
Töpfers, der Malerlehrling Herbert B, verſchwand plötzlich
von ſeiner Lehrſtelle und begab ſich mit einem geringeren
Betrag, den er ſeinen Eltern entwendete, auf eine Abenteurer
fahrt. Er ſcheint indeſſen nicht allzu weit gekommen zu ſein;
denn nachdem der jugendliche, damals erſt 16 Jahre alte
Ausreißer über ein volles Jahr verſchollen war, erreichte
jetzt die Eltern ein Brief aus der Altmark, in dem er um
Ueberſendung ſeiner Papiere bittet. Von ſeinem Leben und
ſeiner Beſchäfligung ſchreibt er nichts. Die Eltern ſind
begreiflicherweiſe eine große Sorge los, da ſie von ihrem
Sohn annehmen mußten, daß er in die Fremdenlegion ver
ſchleppt worden war. Hoffentlich findet der Ausreißer, der
ſeinen unüberlegten Schritt ſicher ſchon oft genug bereut hat,
ſich bald ins Elternhaus zurück.

Liſterfehrda. Beim Ausräuchern der Ställe gegen
Jnſekten entſtand am Sonntag beim Landwirt Kraliſch
Feuer, das größeren Schaden verurſachte und das Grund
ſtück einäſcherte. Auf die Gefahr des Ausräucherns kann

nicht dringend genug aufmerkſam gemacht werden auch hier
iſt das Feuer dadurch enſſtanden, daß die Luftzugänge nicht
luftdicht verſchloſſen waren.

Zahna. Lange Zeit ſetzte hier in der Amgebung ein
Anhold viele Gemüter in Erregung. Hauptſächlich Frauen
und Mädchen hatten wahre Angſt, allein Feldarbeiten zu

lichen eifrigen Bemühungen der Beamten der Landjägerei
iſt es gelungen, den Verbrecher feſtzunehmen und gefeſſelt
dem Amtsgericht Wittenberg zuzuführen. Es iſt der Tiſchler
Max Ziesnitz, 32 Jahre alt, verheiratet und Vater von
2 Kindern Durch Beweiſe überführt, legte er ein offenes

Geſtändnis für alle Verbrechen ab.
Bitterfeld, 21. Sept. Jn einer der letzten Nächte hatte

ſich ein Bitterfelder, der ſinnlos betrunkene Karl H. eine nicht
alltägliche Stelle ausgeſucht, um ſeinen Rauſch auszuſchlafen.
Er legte ſich nämlich bei Greppin zwiſchen die Eiſenbahn
ſchienen Und träumte noch ſelig, als ſelbſt ein Güterzug über
ihn hinwegdonnerte. Der Zugführer, der ihn auf der Strecke
liegen ſah, meldete den Vorfall Als die Strede abgeſucht
wurde, fand man den Schläfer unverſehrt zwiſchen den
Eiſenbahnſchienen liegen. Ja, er war ſogar ungehallen, als
man ihn aus ſeinen Träumen herausriß und wollte nicht
glauben, daß bereits ein Zug über ihn hinweggefahren ſei.

Miltenau, 17. Sept. Zwei Radfahrex, die beide ohne
Licht fuhren, ſtießen in der neunten Abendſtunde am ſoge
nännten Hilligberg zuſammen. Beide kamen zum Sturz
Der jährige Fabrikarbeiter Walther DOpitz erlitt einen
Schädelbruch und ſtarb bald darauf. Der andere Radfahrer
der 19jährige Maurer Werner Bergelt, erlitt nur leichte
Verletzungen Es iſt eine bedauerliche Tatſache, daß viele
Radfahrer glauben, noch in vorgerückter Stunde mit ihrem
Fahrzeuge die Straße ohne Licht paſſieren zu können. Wenn
ſie eine Beleuchtung nicht ſchon im Jntereſſe ihrer Mitmenſchen
vornehmen, ſo ſollten ſie es wenigſtens zu ihrer eigenen
Sicherheit tun, damit derartige betrübliche Vorfälle, wie der
oben geſchilderte, vermieden werden.

Froſe (Altmark), 20. Sept. Lungentyphus. Ein bei
einem hieſigen Landwirt in Dienſten ſtehender 16jähriger
junger Mann aus Freckleben wurde vor einigen Tagen vom
Lungentyphus befallen, an deſſen Folgen ex kurz nach der
Einlieferung in das Aſcherslebener Krankenhaus verſchied,
Eine weitere Gefahr für unſeren Ort beſteht nicht.

Eine Arbeiter-Turn- und Sportſchule.
Am 18. September fand in Leipzig die Einweihung der

Arbeiter Turn und SportSchule ſtatt.
Anläßlich der Einweihung fanden in Leipzig größere Ver

anſtaltungen des ArbeiterTurnerbundes ſtatt. Am Vormittag
ſpielten auf dem Auguſtusplatz zirka 4 000 Trommler und Pfeifer
Der große Platz war von einer dichten Menſchenmauer umſäumt.
Nachmittag 23 Uhr trafen die erſten Staffettenläufer ein. Jns
geſamt ſind rund 300 Stunden gelaufen worden, ſodaß auf den
Kilometer etwa 3 Minuten kommen. An den Läufen waren
etwa 20 000 Läufer beteiligt und mit den Helfern rund 150 000
Menſchen Der lettiſche Lauf wurde ſehr durch Stürme geſtört-

Die Läufer trafen pünktlich auf dem Auguſtus-Platz ein.
Die Staffeten wurden geöffnet, die künſtleriſch gehaltenen
Widmungen überbrachten die Grüße der Arbeiterorganiſationen
in den HerkunftsLändern, desgleichen aus ſämmtlichen 19 Kreiſen z
des Arbeiter Turn und Sportbündes. Ihre Verleſung löſte
jubelnden Beifall aus. Später bewegte ſich ein Feſtzug durch
die Straßen der Stadt, an dem ſich zirka 15 000 aktive Turner
und Turnerinnen beteiligten. Mit einer kurzen Feier im Vor
wärtsSportpark in Leipzig Connewitz endete die Bundesſchulweihe
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Anmmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Perſonen, die den Gewerbebelrieb im Amherziehen für
das Jahr 1927 fortzuſetzen oder zu beginnen beabſichtigen,
werden aufgefordert, die Anträge auf Erteilung eines
Wandergewerbeſcheines bis ſpäteſtens 5. Oktober 1926
unter Vorlage eines Lichtbildes, hier zu ſtellen.

Annaburg, den 20. September 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Nah und Fern.
Familientragsdie in Warſchau. Jn Warſchau tötete

ein früherer Direktor des Finanzminiſteriums, Edmund
Statkiewiez, durch Revolverſchüſſe ſeine Frau, ſeine zwei

Söhne im Alter von 13 und 16 Jahren und erhängte ſich
dann ſelbſt. Seine Frau hatte er vorher chloroformiert.
Ein Verſuch, die Söhne durch Leuchtgas zu töten, warihm mißglückt. Es entſpann ſich baranf zwiſchen Stat
kiewiez und ſeinem älteſten Sohn ein erbitterter Kampf,
in dem der entmenſchte Vater ſchließlich Sieger blieb.

Probedreſchen eines Finanzamts. Sechs Gutsbeſitzer
im Bezirk Halle hakten dem Finanzaämt mitgeteilt, daß es
ihnen nicht möglich ſei, die bisherigen Steuern weiterzu
zahlen „Das Finanzamt hält es aber anſcheinend nicht mit
dem Bibelwort: Selig ſind, die da nicht ſehen und doch

glauben, ſondern es wollte ſehen. Ein paar Beamte wur
den ins Dorf entſandt und ſie ließen die Ernte eines hal

ben Morgens ausdreſchen. Der Ertrag ſoll recht zu wün
ſchen übriggelaſſen haben. Da werden die Klagen der
Landwirte wohl anerkannt ten Jntereſſant aber iſt
es doch, daß das Finanzamt ſelbſt ans Dreſchen herangeht,
um ſteuerliche Feſtſtellungen zu machen.

S über hundert Tote in Hannover. Nach den amtlichen
Mitteilungen iſt die Zahl der Todesfälle geſtiegen, ſo daß
nunmehr insgeſamt 104 Typhuskranke in den ſtädtiſchen
Krankenhäuſern geſtorben ſind. In den ſtädtiſchen Kran
kenhäuſern und in den zu Hoſpitälern umgewandelten
Schulen liegen gegenwrtig 1730 Kranke

O Neue Erwerbsloſenunruhen in Breslau. Die Zu
ben an zwiſchen Erwerbsloſen und Schutzpolizei

aben ſich in Breslau fortgeſetzt. Es kam vor dem
Arbeitsnachweis in der Sternſchanze zu ernſteren Zwi

i. Die Schupo machte von ihren Gummiknüppeln

e m
Einen leichte

S Kuhwagen
hat zu verkaufen S

Mefter, Dautzſchen.

I WurfſFerkel
Niedereſtr. 23.

I wollene Jade

gefunden worden. Abzu
holen Gärtnerſtr. Nr. 7,
1 Treppe rechts. S
Zuverläſſiges, ſauberes schal, schönes Muster

in Hester Quaſitätsware, größte Auswahl
Garclinenspitze, kräftige Zwirnware.
Gardinen Nessel, erstklassige Qualität

farbige Streifen, 86 cm breit
Etamine, Karomuster, beste Qualität, 155 cm breit
Garclinenstoff, doppeltbreit mit Bancleinfass ung

geeignet für Künstlergardinen
Halbstore, Etamine mit Einsatz und Spitze
Künstler-Garnitur, engl. Tüll, 2 Flügel, ein Quer-

Künstler-Garnitur, 3teilig mit Einsatz

Gebrauch. Es wurden einige Verhaftungen vorgenommen.
Der Zuſammenſtoß hatte ſeine Urſache darin, daß die
Menge die Verhaftung eines von der Polizei geſuchten
Mannes verhindern wollte. Zur Beunruhigung liegt nach
Auskunft der Polizeibehörde keine Veranlaſſung vor.

O Paratyphus im Schwarzwald. Jn dem Amtsbe-
zirk Waldshut im Schwarzwald iſt in einer ganzen Reihe
von Ortſchaften behördlicherſeits der Paratyphus ein
wandfrei feſtgeſtellt worden. Es ſind bisher Ortſchaften
von acht Gemeinden des Bezirks betroffen. Da die Krank
heit epidemiſchen Charakter anzunehmen droht, ſind vom
Bezirksamt Waldshut Richtlinien zum Schutz der Ein
wohner bekanntgegeben worden, namentlich bezüglich der
Behandlung von Nahrungsmitteln. Ferner wird ein
dringlich vor dem Beſuch von Typhuskranken gewarnt.

O Zugzuſammenſtoß in Frankreich. Ein ſchweres Eiſen
bahnunglück ereignete ſich in der Nähe von Paris. Der
Schnellzug von Lyon ſtieß in der Nähe der Station Vu
laines ſur Seine mit einem Perſonenzug zuſammen. Ein
Kommuniqué der Etiſenbahnverwaltung beſagt, daß die
Zahl der Toten ſechs und die der Verwundeten etwa
dreißig beträgt, doch befürchtet man, daß dieſe Zahlen noch
höher ſind. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt nicht
bekannt.

O Ein Verſicherungsdirektor nach Unterſchlagungen ge
flüchtet. Der jährige Direktor des Allianz-Verſicherungs
konzerns in Karlsruhe namens Schifferer, der vor Jahres
friſt als Direktor des Konzerns nach Karlsruhe gekommen
iſt, iſt nach Unterſchlagung von 75 000 Mark flüchtig ge
worden. Schifferer hat einen großen Teil der Gelder durch
verfehlte Börſenſpekulationen verloren und durch über
triebenen perſönlichen Aufwand verbraucht. Gegen ihn iſt
ein Haftbefehl erlaſſen worden. Außerdem würden
mehrere dem Direktor unterſtellte Angeſtellte des Konzerns
wegen ſtillſchweigender Duldung friſtlos entlaſſen

O Maul und Klauenſeuche in England. Trotz der ver
ſchiedenen Regierungsmaßnahmen dehnt ſich die Maul
und Klauenſeuche in England ſtändig aus. Jn Diſtrikten,
die in weiter Entfernung liegen, zeigen ſich die Krank
heitserſcheinungen. Kent, Canterbury und die Bade
orte Dover, Deal, Folkeſtone und Hythe ſind amt
lich als von der Seuche befallen bezeichnet worden und
werden ſtreng iſoliert. Die große Schafausſtellung in
Nuneaton (Warwickſhire), für welche 3600 Tiere ange
meldet waren, iſt verboten worden.

O Schiffskataſtrophe in Jndien. Durch ein furchtbares
Schiffsunglück ſind im Bengaliſchen Meerbuſen 170 Men

zu haben bei

T Jorgauer ſreislalender Weite

ſr 9297
mit vollſtändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

z ſchen ums Leben gekommen. Ein Eingeborenenſchiff mit200 Perſonen an Vord, darunter Frauen und e ken
terte vor den Gangesmündungen. Der vorüberfahrende
engliſche Dampfer „Elevanta“ konnte nur 26 Perſonen
retten

O Rettungstat eines deutſchen Dampfers Der deutſcheDampfer „Weſterwald“ rettete die Mannſchaft d
Schoners „Saint Pierre Miquelon“, der während des an
der Küſte von Florida wütenden Orkans in Brand ge
raten war und von dem deutſchen Dampfer in ſinkendem
Zuſtande angetroffen wurde.

e

S

e
e

wenn Sie u
e e nennen
a h von In Peu“fewerSe be Ob o
be h Gewebe
her ec

re

S nS Seee benSee l
Hievchliche Nachrichten.

Annaburg. Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.

Purzien: Sonntag früh 8 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Mitesser, Pusteln, sowie alle Arten
von Haufunreinigkeiten undfHautausschläge verschwinden
beim töglichen Gebrauch der echten

Steckenpferd
S 90.40 Mk.

schöne
O. 85
1.00

0.90
1.50

e 3504.90
59

gehNormal-Herrenhemden
bunte und weiße Oberhemden

weiſe Herren Hemden
Einſatzhemden, Herren

Weſten, Unterhofen
Weiße Damen-Hemben

ſeerschwefelSeife
von Bergmann L Co., Radebeul

Zu hab d. Apoth. Drog. u. Parfüum,.

Zigarren
und zu angemeſſen. Preiſen

von G Pf. an
vHausmädchen,

nicht unter 20 Jahre alt,
mit gut. Zeugniſſen für größ.

kto S
ber geſucht. Angebote an
Haushalt zum 1. O

Frau Dr. Bangge,
Wittenberg (Bez. Halle),

Lutherſtr. 8.

Madras- Garnitur, hellgrundig, 3teilig m. br. Schall
Bettdeche, 2bettig engl. Tüll, in neuest. Ausführungen
Vitragen Cöper in nur guter Ware in weiß, creme

unck gold

Küchengardinen t Teppiche Läuferstoffe.

4.008
J

8.95

1.40
95

Kuclolf Scheibnen

Musgewürz

Holzpantinen
in allen Größen

zu haben bei

Markt 19.

Hrilettz
gibt in großen und kleine

Poſten ab
J. G. Hollmig's Gohn.

Eßäpfſel, 8 und 10 Pf.
Falläpfel jederzeit 6 Pf.

Gute Eßbirnen
und 5 f.

Calabaſſe, beſte Ein
machebirne, Pfd. 5 Pf.

Pfarrhaus Bethanu.
Feinſtes

zum Worepreis von I0 Pfennig
Spesen berechnen wir mich
Bedenen Sie sich also unserer Ver-
mittlumg, wenn Se Persona] Für
Haus und Familie oder Stel]Iung im
Haushalt guchen. Se an Dejt,

Geld und Mühe
Die Gartenlaubes i de größte
Zeitschrift rer Art und als her
vorrne Mittel Jur Personal-empfiehlt

J. G. Fritzſche.

f. Leinöl
empfiehlt

J. G. Frritezsche-

angergen bekannt

Annahmestelle:
Expedition der Annaburger Zeitung

Jeden Montag, Diens
tag und Donnerstag

friſche Bütklinge

J. Gl. Writzsehe.
Ia. friſch geröſtete

Kaffees
in allen Preislagen

empfiehlt die

Niederlage von Kaiſer's
Kaffeegeſchäft

Rud. Scheibnmer
Markt 19.

PrimaPollfett- Heringe

6 Stück 50 Pf.
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Neues

Sauerkohl
wieder eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

zSeb. Schimmeyer.

Jnletts, Bettücher
Bettbezüge, weiß und bunt

Handtücher, Tiſchtücher

Beinkleider, Prinzeßröcke empfiehlt
Antertaillen, Normaltrikots et ehe

ar 9.Reformhoſen, Sportjacken
Kinder Hemden la. Sauerkohl

ſaure Gurken
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
ff. Pflaumenmus

Pfd. 40 Pf., empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Sohrankpapier,

III

Bettdecken, Tiſchdecken
Damen l. Hinderſchürzen

empfiehlt zu billigſten Preiſen

S

0 den in
gemuſtert, empfiehlt

Herrn. Steinbeiß.

Corned Beeylinder- MRotorrad
empfiehlt

Bremsleiſtung S S. eKettenantrieb (Renoldketten), 3 Ganggetriebe, G

RM. 950O. GO ab Werk.
Vertretung R. Gansauqge, Torgau.

Vollautom. Delung. Kleine Anzeigen

wie Geſuche, Angebote, Ver
käufe uſw. ſind als reineLeipzigerſtr. 32 Fernruf 462 Kaſſageſchäfte zu betrachten

Holzdorferſtr. 58

Behandlung v. Kaſſenmitgliedern

und ſollten deshalb
wir gegen Barzahlung

aufgegeben werden, da uns
die Einholung der kleinen

I Beträge hierfür bei mehr
S maligen nutzloſen Wegen
meiſt mehr Koſten verür-

Fernſprecher 82

S ſacht wie der Rechnungs
e S betrag ausmacht. Wir ere ſuchen daher, die kleinene

Verſandkart ns,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig.

Anzeigen bei Aufgabe
bezahlen zu wollen.

Annaburger Zeitung.

998Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.



TotalAusverkauf
wegen Geſchäftsaufgabe.

Sämtliche Ware zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Einzelne Artikel hig 50 Rabatt.
A. Rasechlce.

In Kantholz, Ghalbrettern, öchwarten,

Latten, Fußbodenlagern, 6cheuerleiſten

Hobeldielen uſw.
J unterhalte ich ein großes, ſtets gut ſortiertes

Lager, ferner fertige ich

Möbel aller Art
edoch nur in ſolider Ausführung und kann bei
Verwendung beſtens Materials infolge meiner

h Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur
Fertigproduktion große Vorteile bieten

Wilhelm Kunze.
e

Nur noch kurze Zeit
die billigen Preiſe!

Handtücher (mit roter Kante)

100 cm 0.40 u. 0.55 Mk.
Handtücher, Damaſt, 100 em. 1.10
Strickwolle, gute Qualität 0.75
Damenhemden
Taſchentücher, farbig
Damen-Taſchentücher m. Hohl

ſaum, Dtgz.
Bettbezüge, mit Stickerei
Bettlaken
Schürzen, Wiener Form

1.95 u. 2.10
Hemdentuch, Meter 0.45
e Quälitätsware, 80 cm

Unterhoſen (Dinerwat

e

Wilh. Freidank,
Almenſtraße 25.

r e e
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9
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9
9
9

9
9

9
J

9
9
J

9
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J

J

J

J
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S
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J

J

S
J
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J
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n
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
HKultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Der grösste Schlager!

L om's
Vrauenwoglhe
(lustriert) erscheint jeden Sonnabend
Abonnement 3 Monate nur I. 2.
Neueste Moclen für die Frau, den Back-
kisch, das Kind
Modebericht, Handarbeiten, Tante Annas
Briefkasten;
Roman „Du bist, meine Heimat Von
Hedwig Courts-Mabler;
Abplättmuster, grosse Bog., Neubeiten.
Zu beziehen durch alle Postanstalten, Buch-
handlungen, unsere Bilialen.

GSTA V LVOMXN
Berlin SO. I6, Sechmidlstv.
Bostscheckkonto: Berlin Nr. 897

Polizeiliche An und Abmeldeſcheinr
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

1920

dec

Mein
Schlager!

Preiswerte Herbſt-Angebote!

W großer

Neu eingetroffen
Reuheiten in eleganteſten Gtricacken.

PliſſéRöcke v. 3.95 Mk. an
TuchRöcke, extraweit, 4.00 Mk.

Neuheiten in Kleiclerstoffen!
Meine Preiſe ſind äußerſt billig geſtellt.

Brust

3

VYUDDDNDN“ nnd
Sonntag, d. 26. Septbr. 1926,

abends 8 Uhr im „Goldenen Ring“

Glaubenstrerte.
(Eine feſte Burg iſt unſer Gott

Reformationsfeſtſpiel in 5 Bildern
Aufgeführt von der

„Evangeliſchen Volksbühne“, Dresden,
unter Milkwirkung nur erſtklaſſiger Berufsſchauſpieler.

Preiſe der Plätze Nummerierter Platz 1,50 Mk.
Saalplatz 1,00 Mk. und 0,50 M.

Nachm. 4 Uhr Sehüſer- Aufführung.
Eintrittspreis: 0,40 Mk, Kinder 0,20 Mk.

Vorverkauf der Eintrittskarten bei Herrn O. Schwarze.

Droorerrummumie
Gaſthof „Neue Welt

Sonntag, den 26. Septbr. von abends r ab

Tanzmuſik.

m

m3 e nm

l Freundlichſt ladet ein Julius v

Lichtspielhauis,.
Freitag u. Sonnabend, pünktlich 8 Uhr

J Gläßner und Carmen Cartillieri in
Iutrigantin der Liebe.

6 Senſationelle Enthüllungen aus dem Tagebuch
des e Graphologen Prof. SchermannWien. Die
Hauptrolle wird von Erika Gläßner mit ungewöhnlicher

Berve verkbrpert.

emen
Sfür

mir eingegangen

Delourbarchend
Halbwolle e. ouaust

n Hleiderstoffe
kühle Witterung

Die neuesten Stoffe in den modern-
sten Farben und Mustern sind bei

Ich bitte um gefl.
in schönen Mustern
für einfache Kleider

Reinwollene Hleiderstoffe
in den führenden Modefarben

Schotften und Streifen
für Blusen und Kleider in großer Auswahl

Carl Petzold.

Besichtigung.

r
muunnmmmumunne
Motorräder u. Fahrräder

auf Teilzahlung!
Deutſche Werke Motorräder: Preis 1295 Mk.
Anzahlung 500 Mk., Ratenzahlung pro Monat 85 Mk.

Opel: Fahrräder Anzahlung 30 Mk.
Abzahlung pro Monat 10 Mk.

Nähmaſchinen: Dürrkopp, Naumann J
Zentrifugen: Miele, Diabolo. Preiſe undButterfäſſer, mit Ueberſetzung Teilzahlung

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenſter
S Reparaturen an allen empfohlenen Waren.
Emallieranſtalt. Autogenſchweißerei. Benzinſtation.

Fritz Rödller, NRarkt 20.
Fernruf 53.

Amsfchtstaartenm
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

e

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Se
Sahn2Atelier

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Sehüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 1 und 2—6 Uhr.

D. Pape, Dentiſt
Wittenberg.

G

Harzer
Sauerhrunnen

empfiehlt

G. Writzsche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Monty und die Bratgans.
Eine Filmkomödie in 2 Akten.

W Gute Muſikbegleitung. S

Bürger NMaundor et
Verein. bbn abends 7 Uhr ab

Ha beim Abſchteen Tann zmuſik. S

öternſchiehen Paul Müller.

findet Sonntag; den 26. Sss e
ſag 2 Uhr ſtatt. Zahlreiches

Erſcheinen erwünſcht.
e

Adressbuen

umfaſſend a6tädte, 126 Landgemeinden und Gutshezirke

Das herrliche Thüringer Land

Sch ützen Sonntag d. 26. Sept

ausgefallene

Es ladet n ein

September, von nachmit-

e
Der

für den Kreis Torgau
ſoeben erſchienen. Preis 7,50 Mk.

Zu beziehen durch den Verlag

Hoſfmann &K Schreyer, Torgau

und ealast Thenter
bringt ab Rreitag bis Montag den gewaltigſten Graß-

film erſten Ranges, den die Welt noch nie geſehen hat.
Das Jahr 1905.

„Panzerkreuzer Potemkim“
in 6 Akten.

Der Stoff zu dieſem Filmſpiel iſt einem Protokoll entnommen,
das im Archiv der katſerlich ruſſiſchen Marine gefunden und
an Hand von Originalphotographien aus dem Moskauer
hiſtoriſchen Muſeum wahrheitsgetreu nach der Ueberlieferung

für den Film bearbeitet wurde.

Joe und der Wunderteppiech.
Sehr gutes Luſtſpiel in 2 Akten.

„„Woes Wannilieng liches
Amerikaniſches Luſtſpiel in 2 Akten

e Sonntag nachmittag 4 Uhr:
Gr. Fremden u. Jugend- Vorſtellung

Volles Programm.

S Wein-Kbzug!
Jch verzapfe heute1Oxhoft er Dominia Eſtrella

à Flaſche ohne Glas 1.35 Mk.,Oxhoft 1922er Valencia Rotwein

à Flaſche ohne Glas 1.00 Mk.
G. Writzsche.

h



Beilage zu Nr. 76 der Annaburger Jeitung.
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Das elektriſche Melken.
Bei uns in Deutſchland begegnet man immer noch

einem gewiſſen Mißtrauen gegen die elektriſchen Melk-
maſchinen. Deſes Mißtrauen hat ſeinen Grund darin,
daß die erſten Meolkmaſchinen, die vor etwa 20 Jahren in
fortſchrittlichen Betrieben ausprobiert wurden, ſich gar
nicht bewährt haben. Man konnte ihnen nachſagen, daß
ſie die Kühe geradezu verdarben, und es hat ſich vald her
umgeſprochen, daß eine große ſkandinaviſche Muſterwirt
ſchaft, welche die Melkmaſchinen eingeführt hatte, ihre
eigene Herde, die ſie zu Verſuchszwecken benutzt hatte, ab
ſchaffen mußte. Allerdings hörte man dann ſpäter auch
von Melkmaſchinen ganz andere, und zwar ermütigende
Ergebniſſe, aber in Deutſchland konnte die Neuerung ſich
nicht mehr recht ausbreiten, denn nun kam der Krieg und
wir waren gewiſſermaßen von der Entwicklung abge
ſchnitten. Und jetzt macht die Geldnot die Einführung der
Maſchinen bei uns ſehr ſchwer. Aber das alte Mißtrauen
gegen das elektriſche Melken iſt nicht mehr begründet. Wo
man im Auslande fortſchrittlich iſt, feiert das elektriſche
Melken einen ununterbrochenen Siegeszug, und zwar nicht
mehr allein in den großen, ſondern auch in den mittleren
und kleineren Betrieben. Die diesjährigen Wintertagun
gen der deutſchen land wirtſchaftlichen Fachvereinigungen
haben ganz unter dem Eindruck der enormen Steigerung

der Milchergiebigkeit der amerikaniſchen Kühe geſtanden.

kungen auf

Nun, dieſe Steigerung iſt bei einer fortſchreitenden Be
nützung der elektriſchen Melkmaſchinen erzielt worden. Jn
Schweden haben heute rund die Hälfte der land wirtſchaft

lichen Betriebe die elektriſche Melkung eingeführt, darunter

n viele kleine und kleinſte Alſs bei uns wird das ele
riſche Melken beſtimmt auch kommen, es iſt nur eine

Frage der Zeit.
Das elektriſche Melken empfiehlte t ſich, nachdem dieMelkmaſchinen jetzt ſo gebaut ſind, daß 5 e

M ſchädigende Wirauf die Kuh nicht mehr feſtzuſtellen ſind, ſondern
eher günſtige, ſchon wegen der immer größer werdenden
Schwierigkeit, zuverläſſiges Stallperſonal zu bekommen
und zu bezahlen. Es iſt nämlich möglich, das Melken ganz
außerordentlich mit einem Bruchteil der bisher benötigten
Wenſchenkräfte zu beſchleunigen Durch den ganzen Stall
läuft an der Decke ein Syſtem von Röhren, welche von der
elektriſchen Saugmaſchine luſtleer gemacht werden An
dieſe Röhren wird über der einzelnen Kuh der Melk
Kpparat angeſchaltet. Dieſer beſteht aus zwei an die
Dedlenröhren an geſchloſſenen Schläuchen, ferner aus dem
wenig 15 Liter faſſenden geſchloſſenen Melkeimer und
den mit Gummi äusgefütterten Melkbechern, welche an
die Zitzen des Kuheuters angeſetzt werden. Der Vorgang
iſt bei den verſchiedenartigen Melkmaſchinen, die jetzt im
Gebrauch ſind, nicht ganz gleichmäßig; ſo werden z. B.
bei einzelnen die Melkeimer mit Gurten an die Kuh ange
hängt, bei anderen ſtehen ſie, wie auf unſerer Abbildung,
frei auf dem Stallboden in ſolcher Entfernung von den

Dieren, daß dieſe ſie nicht umwerfen können. Auch das
Anſtecken der Melkbecher iſt verſchieden. Worauf es aber
ankommt, das iſt, daß das Anbringen und Jngangſetzen
der Melkmaſchine ſehr wenig Zeit erfordert. Wie ver
ſichert wird, benötigt bei einigermaßen geübten Leuten
das Anſetzen und Abnehmen bei einer Kuh nicht mehr als
zuſammen zwei Minuten. Das Ausmelken benötigt nur
fünf Minuten durchſchnittlich. Da bei den heutigen Ma
ſchinen nicht wie bei den urſprünglichen die Maſchine
lediglich ſaugt, ſondern die mit weichem Gummi gefüt
terten Becher eine Art Maſſage ausüben, ganz ſo, wie es
das Kalb mit Schnauze und Zunge tut, ſo wird das
Euter ſehr geſchont. Die Kuh wird ziemlich rein ausge
molken, immerhin wird vielfach noch ein kurzes Nach
melken mit der Hand für vorteilhaft gehalten.

Abgeſehen von der Erſparnis an Zeit und Menſchen
kraft, iſt es klar, daß dieſer Betrieb äußerſt reinlich iſt. Die
Milch bleibt in verſchloſſenen Gefäßen, ſolange ſie im
Stalle iſt. Sie kann dort keinerlei Verunreinigungen er
fahren und iſt ſogar von dem ſchlechten Stallgeruch, den

ſie ſo ſchnell annimmt, abgeſchloſſen. Die ſonſt ſo berech
tigte Sorge, ob das Melkperſonal ſich auch genügend Zeit
genommen Hat, um die Hände gründlich zu reinigen, iſt
hier überflüſſig. Die Melkmaſchinen ſelbſt müſſen pein
lichſt ſauber gehalten werden, ſonſt wird die Milch beim

ſpäteren Melken ſtichig. Man reinigt dieſe Melkmaſchinen
ſofort nach jeder Benutzung, indem man kaltes Waſſer
durch ſie hindurchlaufen läßt, und man reinigt ſie außer
dem einmal täglich mit heißem Sodawaſſer, wobei mit
kaltem Waſſer nachgeſpült wird.

Die Melkmaſchinen ſind für unſere gegenwärtigen
Verhältniſſe noch teuer in der Anſchaffung, aber ſehr billig
im Betrieb. Sie verbrauchen nur ganz wenig elektriſche
Kraft und eine ganz geringe Menge Sl. Jn einzelnen
nord amerikaniſchen Staaten denkt man bereits daran, das
elektriſche Melken zur Vorſchrift zu machen, wenn die
Milch als Säuglings- oder Krankenmilch verwendet wer
den ſoll.

Eine gelboöeuhende Erika.
Wer einen Blick auf die Blumenmärkte der großen

Städte wirft, der macht die Beobachtung, daß die ver
ſchiedenſten Erikaarten wieder immer mehr in den Handel
kommen. Aber das iſt nur ein ſchwacher Abglanz der Be
liebtheit, welche dieſe ſchönen Blumen früher genoſſen
haben. Als man in Europa das Kapland näher kennen
lernte und von den Reiſenden hörte, daß dort Erikaarten
ohne Zahl exiſtierten, erfaßte die Welt noch einmal etwas
wie ein Tulpentaumel. Jeder wollte etwas von dieſen

ſchönen Pflanzen im Zimmer haben, und die Gärtner und
Schiffahrer, die ſich auf
den Handel mit Kap
pflanzen verlegten,
machten glänzende Ge
ſchäfte. Die Reiſenden
hatten übrigens nicht
übertrieben, wenn ſie
den Reichtum der Kap
landſchaft an dieſen
Pflanzen hervorhoben.
J Wir kennen heute über
500 am Kap heimiſche
Erikagarten, und wir
ſtaunen, wenn wir ver
nehmen, daß deren
ſchon vor 150 Jahren
etwa 125 Arten durch
holländiſche Gärtner
den Liebhabern in allen
Kulturländern ange
boten wurden. Damals

ſchätzte man freilich auch unſere europäiſchen Eriken, wäh
rend heute nur wenige wiſſen, daß wir in Deutſchland
nicht nur „das“ Heidekraut, ſondern vier verſchiedene
Arten beſitzen. Selbſt unſere gewöhnliche Heide fand
liebevolle Pfleger, deren höchſtes Entzücken es war, wenn

So er 93 mMmfemherinabend, 25. September 1926.
e

der einfache Strauch mit der Zeit gefüllte Blüten ent
wickelte, was man heute wohl nur noch äußerſt ſelten
ſehen kann. Auch die übrigen europäiſchen Arten waren
in Gärten und Zimmern ſehr beliebt, ſo der jetzt in un
ſeren Gärten kaum noch anzutreffende „Heidekrautbaum“,
eine bis zu zwei und drei Metern emporwachſende Heide-
krautart aus Südeuropa. Man ſchrieb eigene Prachtwerke
nur über die Heidekräuter, und brachte es damit der
deutſche Sammler Wendland 1798 auf zwei dicke Bände,
ſo überflügelte ihn ſieben Jahre ſpäter ein Engländer
Andrews, der vier Quartbände voller verſchiedener Heide-
krautartenbilder vereinigte. Heute würde auch dieſe Zahl
nicht mehr ausreichen, um alle Formen aufzunehmen,
denn inzwiſchen haben die Gärtner ſo viel Kreuzungen
geſchaffen, daß man ſchon ein großer Gelehrter ſein muß,
um alle Formen richtig zu unterſcheiden. Die hier abge
bildete Sorte, die man in voller Schönheit in der Erika
ſammlung des Botaniſchen Gartens zu Berlin-Dahlem
bewuündern kann, heißt Erica curviflora, d. h. die gebogen
blütige Erika, weil ihre Blüten die Eigenheit haben,
etwas gekrümmte Blumenröhrchen aufzuweiſen. Dieſe
Blüten ſind ſchwefelgelb, wie ſa überhaupt die Heide-
kräuter die verſchiedenſten Farben und Farbenſtufen von
weiß über gelb und rot, ausnahmsweiſe ſogar grün, auf
ihren Blütenglöcklein aufweiſen. Dieſe vom Kap der
Guten Hoffnung ſtammende Erika iſt hart und beanſprucht
keine beſondere Pflege. Vom zweiten Jahre ab bedeckt
ſie ſich reichlich mit Blüten, und zwar erſcheinen dieſe zur
ſelben Zeit, wo draußen auch unſere Heide blüht, alſo im
Herbſtbeginn, wenn in unſeren Gärten und auf unſeren
Blumentiſchen der Flor rar zu werden beginnt. Hier ſei
überhaupt darauf hingewieſen, daß der Erikazüchter ſich
ſeine Lieblinge ſo auswählen kann, daß er das ganze
Jahr blühende Sorten hat. Wie unſere heimiſchen Arten,
blühen zwar auch die meiſten ausländiſchen im Frühjahr
oder im Herbſt, aber es gibt Arten genug, die auch im
Hochſommer, und andere, die mitten im Winter ihr
Schmuckgewand anlegen,

Zum Merken.
Pflanzung von Spalierreben. Noch viel zu wenig werden

wärmſte, ſonnige Spalierlagen an hohen Mauern oder Ge
bäuden für die Weinrebe ausgenützt, die hier ſelbſt in ſchon
ungünſtigeren Gebieten noch beſte Erſolge gibt. Eine gute
Bodenvorbereitung vor der im Frühjahr zu erfolgenden
Pflanzung iſt notwendig. Ratſam- iſt es, bei ſchweren Boden
arten eine größere Fläche bis metertief zu rigolen, möglichſt
untenhin kräftigen Bauſchutt zu bringen. Die Vorliebe für
Kalk muß bei der Rebe beachtet werden. Jn leichten Böden
iſt am beſten ein recht großes Pflanzloch metertief auszu
werfen, auf den Grund eine Lage Bauſchutt zu geben und dann
die Grube mit kräftiger, ſchwerer Erde zu füllen. Stets muß
die Pflanzgrube in der Erdmaſſe eine ſehr reichliche Zugabe
von verrottetem Rinderdung erhalten. Gepflanzte Reben ſind
bis auf kurze Zapfen zurückzuſchneiden. Gute Freilandſorten
ſind der Frühe Leipziger, Frühe Malingré, Madeleine royale
und Roter und Weißer Gutedel.

Die Quitte als Fruchtſtrauch. Wenngleich dieſes Obſt
gehölz keine Früchte liefert, die dem Rohgenuß dienen, ſo ver
dient es doch die regſte Beachtung. Und das ganz veſonders
von ſeiten des Gartenfreundes. Gerade im Hausgarten iſt der
Platz für die Quitte zu ſuchen. Sie liefert Früchte, die, in der
Küche richtig verarbeitet, ein köſtliches Gelee ergeben. Warme,
gute Kulturböden ſind der Quitte am zuträglichſten, zumal
auch in warmen Lagen. Sonſt iſt der Strauch ſehr genügſam.
In dieſer Form ſollte die Quitte auch nur gepflanzt werden,

oder auch noch als Halbſtamm auf Weißdorn. Bezüglich des
Schnittes iſt nur ein gelegentliches Auslichten notwendig Nie
darf dagegen ein Kürzen der Triebe erfolgen, da hierbei die
an den Triebſpitzen ſitzenden Blütenknoſpen vernichtet würden.
Jn der Blüte bietet die Quitte infolge der Menge der großen
weißen Blüten einen ſchönen Schmuck. Die Bereczkiquitte,
Konſtantinopeler und die Rieſenquitte von Lescovatz ſind ve
kannteſte und dankbare Sorten
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z hAurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Uberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhega Sternberg.

3) (Nachdruck verboten.)„Sie beginnen morgen Punkt 11 Uhr d e hier.
Ich werde mit meine See ſorechen, der ame, die
Sie heute empfa rigen hat, damit ales richtig geordnet
wird.“ Er ſah ſie plötzlich an. „Warum haben Sie ſich
denn nicht geſetzt?“ fragte er.

„Sie haben mich nicht dazu aufgefordert, Herr Dok
n ſagte ſte, ſah ihn mit klaren Augen an und errotete
eicht.

„Jch bin kein Mann von Welt,“ erwiderte er und
ſchien mürriſch. „Gegen Damen pflege ich nicht beſonders
höflich zu ſein. Merken Sie ſich das. Und erwarten Sie
es nie.“ Er drückte auf den Knopf einer Klingelſchnur.
„Jch erwarte Sie alſo morgen,“ fuhr er fort. „Wo woh
nen Sie und bei wem

Agneta nannte ihre Wohnung in einer ſehr beſcheide
nen Straße, wo ſie bei einer Witwe lebte, die bei ihrer
Mutter in Stellung geweſen war.

„Notieren Sie es hier,“ und er wies auf einen Tiſch
mit Schreibgeräten.

Agneta reichte ihm ihre Adreſſe.
„Ste haben eine ſchöne Handſchrift,“ ſagte er. „Auf

Wiederſehen.“
Agneta folgte dem eintretenden Mädchen auf dem

ſelben Wege, auf dem ſie gekommen war. Als ſie wieder
in dem finſteren Salon ſtand, hörte ſte Doktor Steſt
berg dem Mädchen zurufen: „Sagen Sie der Frau Bärd
nin, daß e zu mir kommen möchte.“

Das iſt wohl die Dame im Seidenkleid, dachte Agneta.
Das Mädchen ſchloß die Korridortür hinter ihr und

ſie ging die impoſanten Marmortreppen hinunter Aber
mit ganz anderen Gefühlen betrachtete ſie nun die dicken
roten Läufer und die polterten Meſſingſtangen. Sie er
ſchienen ihr nicht mehr ſo erſchreckend vornehm. Hier
würde ſie nun täglich ein und ausgehen Sie hätte eine

chenStellung! Als ſie dann inmitten all der frohen Menſ
durch die ſonnige Straße ging, war ſie ſo glücklich, daß es
ihr ſchwer wurde, nicht in Tanzſchritt zu verfallen. Hun
dert Kronen monatlich für zwei Stunden täglich! Jhr
ganzes Daſein war verwandelt. Sie konnte nun ge
nießen wie andere Menſchen, auch konnte ſie ſich ſchön und
geſchmackvoll kleiden Herrgott, wie herrlich war das
Leben. Der Doktor war zwar barſch und unhöflich. Aber
ſolche alten Philiſter pflegen ja im Grunde genommen
oft ein gutes Herz zu haben. e

Zweites Kapitel.

Böſe Ahnungen.
Die Baronin Julia Bencken, Doktor Stenbergs

Schweſter, war die Witwe des Hauptmanns im General
ſtab Baron Otto Bencken. Vor achtundzwanzig Jahren
hatte die damals zwanzigjährige Julia Stenberg den
Baron um ſeiner Stellung willen und er ſie um ihres
Geldes willen geheiratet. Die Ehe war nicht beſonders
glücklich geweſen. Der Baron war ein leichtſtinniger
Menſch, der ſich nichts verſagte, was durch Geld erreich
bar war, und das große Kapttal, das Jülia „als Ent
ſchuldigung für ihre Anweſenheit“, wie er in eitter ver
gnügten Stunde zu ſeinen Kameraden ſagte, mit in die
Ehe gebracht hatte, erwies ſich durchaus nicht als ſo unex
ſchöpflich, wie er es vermutet hatte. Eines ſchönen Tages,
zehn Jahre nach der Verheiratung, ſah ſich der Baron
geſtötigt, die erſte Ankeihe aufzunehmen. Nach Verlauf
einiger weiterer Jahre waren die Schulden einſchließlich
der bedeutetiden Zinſen ihm völlig über den Kopf ge
wachſen. Der Bruder der Baronin, Dr. phil. Nils Sten
berg, hatte Juligs eheliche Wahl niemals gebilligt. Doch
aus Freundltchkeit gegen ſeine Schweſter nicht aus
Liebe zu ihr war er mehrmals für ſie eingetreten,
wenn die wirtſchaftliche Lage des Barons gar zu ver
fahren war. Nachdem er den adligen Schwager jedoch
wiederholt vom Rüin errettet und dieſer trotz ſeiner feier
lichen Verſprechungen abſolut nicht gebeſſert hatte,
r e des Helfens müde Und zog ſeine Hand
von ihm ab.

D

rend er ſich auf einer Reiſe nach Monte Carlo befand,
erhielt Frau Julia die Nachricht, daß ſie Witwe ſei. Jhr

kann war zwiſchen Köln und Paris aus dem Zuge ge
ſtürzt und ums Leben gekommen. Wie das zugegangen
war, darüber wurde man ſich niemals klar. Man flüſterte
das eine und das andere, aber nichts ließ ſich beweiſen.
Die hohe Lebensverſicherung des Barons wurde richtig
ausbezahlt, ging aber an ſeine Gläubiger über.

So blieben die Baronin und ihr damals vierzehn
jähriger Sohn völlig mittellos zurück. Sie hatte aller
dings die Offizierspenſton, doch wie weit kam man damit,
wenn man ſtandesgemäß leben und noch dazu einen
männlichen Sprößling eines vornehmen Geſchlechts er
ziehen wollte Frau Julia mußte wieder die Hilfe ihres
Bruders in Anſpruch nehmen und zog ſchließlich vor nun
vierzehn Jahren mit ihrem Sohne zu ihm. Sie führte des
Doktors Haus und Axel wurde ganz ſo erzogen, als ſei
er deſſen eigener Sohn. Gegen des Doktors Willen ſetzte
Frau Julia es durch, daß ihr Sohn Leutnant wurde.
Und er war einer der verwöhnteſten jungen Männer der
Geſellſchaft geworden. Allgemein ſah man in ihm den
unzweifelhaften einſtigen Erben ſeines Onkels. War er
doch deſſen nächſter Verwandter. Das einzige, was die
glücklichen Zukunftsausſichten des jungen Barons je ver
nichten könnte, war der Fall, daß der Onkel die wahn-
ſinnige Jdee bekäme, ſich noch zu verheirgten. Aber etwas
„ſo entſetzlich Abſurdes“, wie die Baronin ſich ausdrückte,
war wohl kaum denkbar. War er doch auch ein ausge
prägter Weiberfeind, wie man allgemein behauptete

Der Doktor ſei ein Original, ſagten die Leute. Ex
war erſt fünfundvierzig Jahre alt, lebte aber zurückge
zogen und ſtill und wirkte viel älter. Er ſei mürriſch und
grob, ſagten die Dienſtboten, die er nur als nützliche Ma
ſchinen betrachtete, von denen er möglichſt geräuſchloſe
Arbeitserfüllung verlangte. Er ſei heftig und erwarte
von den Menſchen, daß ſie Gedankenleſer wären, ſagte die
Baronin.

(Fortſetzung folgt.)



Schlußdienſ.
Vermiſchte Drahtnachrichten v. 23. September.

Streſemanns Ankunſt in Berlin.
Berlin. Zum Empfang Dr. Streſemanns der am

Donnerstag nachmittag um 5 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof
Lintraf, hatten ſich, wie nachträglich gemeldet wird, Reichs
kanzler Dr. Mar x ſowie die Reichsminiſter Dr. Bell, Dr. Has

linde und Dr. Curtius eingefunden. Außerdem wohnten dem
Empfang der augenblicklich in Berlin weilende deutſche Bot
e in Amerika, Freiherr von Maltzan, der engliſche Bot
ſ. after Lord diAbernon, der ranzöſiſche Geſchäftsträger, der
belgiſche Geſandte, der polniſche Geſandte, der Schweizer Ge
ſſandte, der tſchechoſlowatiſche Geſchäftsträger ſowie eine Reihe
anderer Herren vom Auswärtigen Amt bei Mit Dr. Streſe
mann ſind guch Staatsſekretär Dr. Weismann und Miniſte
rialdirektor Dr. Kiep von Genf nach Berlin gekommen.

Der biſſige Windhund.
Berlin. Das Befinden der von ihrem eigenen Hund an

gefallenen Baronin von CarnapBornheim, die durch zahl
reiche Bißwunden verletzt worden iſt, iſt nach wie vor äußerſt

ernſt, wenn auch unmittelbare Lebensgefahr nicht beſteht. Die
mikroſkopiſche Unterſuchung des Kopfes des getöteten Wind
hundes hat ergeben, daß kein Fall von Tollwut vorliegt.

Zurücknahme von Ausweiſungsbeſehlen.
Koblenz. Der Reichskommiſſar für die beſetzten rhei

niſchen Gebiete teilt mit: In Durchführung der Koblenzer
Befriedungsvereinbarung vom 10. September hat die Inter
alliterte Rheinlandkommiſſion 29 Ausweiſungsbefehle zurück
genommen. Es handelt ſich dabei u. a. um den früheren
Wiesbadener Regierungspräſidenten Dr. Momm, Direktor Dr.
Ley aus Boppard, Oberregierungsrat Dr. Pralle aus Birken-
feld, Kriminalpolizeikommiſſar Ludendorff aus Aachen, Direk
tor Jutra aus Kreuznach, Oberbürgermeiſter Mahla aus Lan
dau, Kaſſierer Siffert aus Kuſel, die Arzte Dr. Rieck und Dr.
Riſſon aus Mayen, Amtsrichter Friſch und Amtmann Werber
aus Kehl. Jn weiteren 23 Fällen hat die Rheinlandkommiſ
ſion ferner Beamten, deren Ausweiſung bereits früher auf
gehoben worden war, nunmehr die Erlaubnis zur Wieder
aufnahme ihrer Amtstätigkeit erteilt. Dieſe Entſcheidung be
zieht ſich u. a. auf den Polizeiinſpektor S uchardt in Koblenz,
Polizeiinſpektor Janke aus Bendorf bei 9 euwied, Studienrat
Natter aus Mayen, Kreisdirektor Dr. Gaßner aus Oppenheim,
Regierungsaſſeſſor Dr. Metternich aus Bingen und Landge
richtsrat Dr. Mayer aus Mayen.
Ein Begrüßungstelegramm des Rheinlandes an Streſemann.

Koblenz. Oberpräſident Dr. Fuchs hat an den Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann folgendes Telegramm gerichtet:
Bei Jhrer Ankunft in Berlin empfangen Sie der Rheinprovinz gen ruß und Dank für alles, was Sie in mehr
jähriger zielbewußter und zäher Arbeit im Wege der Ver
ſtändigung für uns getan und erreicht haben Gott ſchenke
unſeren Vaterlande recht bald völlige Freiheit und Frieden.
gez. Dr. Fuchs, Reichsminiſter a. D. e

Eiſenbahnfrevel bei Hamburg.
Hamburg. Wie die Reichsbahndirektion Altona mitteilt,

entdeckte und meldete am Mittwoch, den 22 September, etwa
um 8 Uhr vormittags ein Streckenläufer auf ſeinem Dienſt
gang zwiſchen den Bähnhöfen Brahlſtorf und Pritzier, daß am
Kopf einer Schiene ein kurzes Stück herausgebrochen ſei. Das
See Gleis zwiſchen Brahlſtorf und Prihier wurde dur
Bahn a tn et fofort geſperrt. Der F.D.Zug, der ſi
zehn Minuten ſpäter Brahlſtorſ näherte, wurde deshalb von
dort aus, nachdem er vor Brahlſtorf zum Halten gebracht und
in das Uberholungsgleis in Bahnhof Brahlſtorf genommen
war, auf einem e Gleis unter Beobachtung aller für
ſolche Fälle vorgeſehenen Sicherheitsmaßnahmen nach Pritzier
geleitet und dort wieder in das richtige Fahrgeleis überge
führt. Es t keineswegs ſicher, daß der Zug, wenn er die
Stelle mit dem Schienenbruch befahren haben würde, zur

Entgleiſung gekommen wäre.
Vier Kinder bei einem Brande umgekommen.

Stockholm. In Stockholm brach in einer Laubenkolonie
Feuer aus, wovbel vier Kinder, die ſich unbeaufſichtigt in der
Kolonie aufhielten, verbrannten.

Ende der Diktalur in Spanien?
Der Konfliktmitden Artillerieoffizieren.

Die „Chicago Tribune“ meldet aus Biarritz, daß in
den letzten Tagen ein großer Fortſchritt bezüglich der Bil
dung einer neuen ſpaniſchen Regierung und einer Neu
wrientierung der ſpaniſchen Außenpolitik gemacht ſei.

Spanien würde bald ſeinen alten Platz unter den Natio
nen wieder einnehmen. Die Beratungen zwiſchen der Re
gierung und dem König in San Sebaſtian ſind in aller
Stille vor ſich gegangen und General Primo de Ri
vera iſt plötzlich wieder nach Madrid zurückge
re iſt. Aus verſchiedenen Gründen ſei anzunehmen, daß
ſich eine völlige Anderung vollziehen und daß noch
vor Ablauf einer Woche eine Reorganiſation durch
geführt werden wird. Die Tatſache, daß der König eine
Unterredung mit dem früheren Miniſter Sanchez Guerra
hatte, dem einzigen Mann, der es gewagt hat, in ſeiner
Oppoſition gegen den Diklator zu beharren, ſei bezeich
nend. Man wiſſe zwar nicht genau, was in dieſer Unter
redung geſprochen worden iſt, aber es ſei wahrſcheinlich,
daß der König den früheren Miniſter um ſeine Mitarbeit
erſucht hat.

Der „Matin“ erfährt aus Hendaye, daß der Kon
flikt zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und den Ar
tillerieoffizieren noch nicht geregelt ſei. Die Re
gierung möchte die Offiziere, die nicht aktiv an der Auf
ſtandsbewegung teilgenommen haben, in ihrem Offiziers
grad beſtätigen, doch ſeien dieſe durch einen Eid mit ihren
verfolgten Kameraden ſolidariſch verbunden. Eine all
gemeine Amneſtie würde dem Anſehen der Regierung
ſchaden. Schließlich habe die Tatſache, daß die verurteilten
Offiziere von der Zivilgarde wie gewöhnliche Verbrecher
ins Gefängnis abgeführt wurden, böſes Blut gemacht und
die Zahl der Gegner der Regierung erhöht.

Berlin Welle 504. 571. Stettin Welle 241.
Gleichbleibende Tageseinteilung von Montag bis Sonnabend

Vorm. 10.10: Kleinhandelspreiſe 10.15: Tagesnach
richten l, Wetterdtenſt. 11.00--12.50: Schallplattenmuſik.
Nachm. 12.20:. Vorböry (Sonnabends 11.30) 1255: Zeit
zeichen 1.15:. Tagesnachrichten II, Wetterdienſt 2.20
Börſenbericht (Sonnöbends 1.20). 3.10: Landwirtſchaſts
börſe, Zeitangabe 3.30-4.55: Schallplattenmuſik. An
ſchließend an das Nachmittagskonzert: Ratſchläge fürs Haus.

Theater und Filmdienſt. 6.00: Zeitangabe, Reklame,
Theater. Anſchließend an die Abendveranſtaltung: Tages
nachrichten III, Wetterbericht, Zeitängabe, Theater. Sport

Königswuſterhauſen Welle 1300
äberträgt die Darbietungen der deutſchen Welle, außerdem die
Abendveranſtaltungen der Berliner oder anderer Sender (auch

Sonntags). eSonntag, 26. September.
Berlin Welle 504, 571.

9.00: Morgenfeier. 11,30 12.50:: Platzmuſik des Lung
parkorcheſters. Leitung: Muſikdirektor Wilh. V. Leeb (Wien).

1.10--2.10: Die Stunde der Lebenden. Einführende Worte:
Prof. A. Weißmann. Mitwirkende: Belli Heermann (Sopran),
Franz v. Szpanowſkt (Violine), Hermann Schrader (Klaxi
nette). Am Bechſteinflügel: Franz Osborn. 3.00: Saatzucht
direktor Dr. W. Laube: Tagesfragen zur Roggenbeſtellung.

3.30: Funkheinzelmann im Bienenkorb. Von Hans Boden
ſtedt. 4.00: Einführung zu der Operette „Der letzte Walzer“
am 27. September. 4.30 6.00: Ein Nachmittag bei Johann
Strauß. Dirigent: Johann Strauß (Enkel). Das neue Ton
künſtlerorcheſter. Anſchließend: Ratſchläge fürs Haus
Theater und Filmdienſt. 6.30: G. Schwidetzky, Bibliothekar
an der Deutſchen Bücherei Leipzig. Tierſprachen und Ur
ſprachen (Werkzeuge der Sprache). 700: Dr. Max Heidler:
Lebensgewohnheiten berühmter Männer 7.30. Dr. Kurt
Singer: Einführung zu dem Oratorium „Judas Maccabäus“.

8.00: Das Hratorium. 1. „Judas Maccabäus“ Oratorium
in drei Teilen von G. F. Händel. Leitung: Proſ. H. Rüdel

Anſchließend: Wetterdienſt, Zeitanſage, Bekanntgabe der
neueſten Tagesnachrichten, Spor nachrichten 10.30 12.30:
Tanzmuſik

Königswuſterhauſen Welle 1300.
9.00: vorm. bis 2.10 nachm., 3.30—6.00 nachm., 7.30 12.30

nachm. Ubertragung aus Berlin.
Stettin Welle 241.

Bis 8.30 nachm. Kbertragung aus Berlin. 8.30: 1. Das
Volkslied im Quartett. Stettiner Logenquartett: Hugo Ehr
bar (1. Tenor), Willi Süßke (2. Tenor), Raoul Deplanque
(J. Baß), Rudolf Roß (2. Baß). 2. Studentenabſchied. Raoul
Deplanque (Baß). 3. Das Volkslied im Quartett. Stettiner
Logenquartett. 4 Das Pommernſchwert. Hugo Ehrbar
(Tenor). Am Wolkenhauerflügel: Kapellmeiſter Herm. Scheiben

ofer. 9.00: Ein pommerſches Erntefeſt im Dorfe Stein
hagen beim Bauer Abs. Als Hörſptel für den Pommernſender
bearbeitet von Hans Buker, Vorſitzender des Volksbildungs-
vereins Steinhagen, Leiter der Steinhagener Dorf und
Heimatfeſte. Regie Alfred Braun Anſchließend: Wetter
dienſt, Zeitanſage, Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,
Sportnachrichten. 10.30 12.30: Tanzmuſik

Montag, 27. September.
Berlin Welle 504, 571.

4.00: Zehn Minuten für die Frau. Hildegard Margis:
Tas Glas und ſeine Verwendung im Haushalt 4.30: No
vellen. Jeremias Gotthelf. Geleſen von A. Kraußneck. 5.00
bis 6.00; Konzert. Mitwirkende;: Egbert Grape (Bechſtein-
flügel), Fritz Harder (Bariton), Marie Flocke-Hagemann (So
pran), Theodor Mackeben (Bechſteinflügel). 6.30: Medi-
ziniſchhygieniſche Plauderei (San.Rat Dr. P. Frank) 6.55:
Dr. Willi Meisl: Die Fauſt, des Menſchen natürliche Waffe

7.20: Dr. M. Osborn: Meiſter der klaſſiſchen Kunſt (Lucas
Eranach und Matthigs Grünewald). 8.00: Sendeſpiele.
„Der letzte Walzer“. Operette in drei Teilen von J. Brammer
und A. Grünwald. Muſik von Oskar Straus Dirigent: Oskar
Straus. Leitung Cornelis Bronsgeeſt. 10.30-12.30: Tanz-
muſik.

Königswuſterhauſen Welle 1300.
12.303.00: Hilde Weigel: Obſtverpackungslehrgänge mit

Einheitsverpackung des Reichsverbandes des deutſchen Garten
baues. 3.00-3.30: Engliſch für Anfänger 3.30 4.00
Engliſch für Forrgeſchrittene. 4.00-4.30: Dr Felix Behrend:
Die Eigengeſehlichkeit des Bildungsgutes des Arbeitsunter-
richts. 4.30-5.00: Dr. Klopfer und Ruth Künkel: Der vier
jährige Hans will nicht eſſen 500—6.00; Schach für An
fänger. 6.00-6.30: Reg.Rat Dr. Riehm: Wie ſchützt der
Landwirt ſeine Saaten vor Auswinterung? 6230--7.00-
Dipl.-Handelslehrer Wieg und Katthain: Die Buchführung für
Kleingewerbetreibende 7.00--7.30: Dr. Heinitz-Hamburg: Die
Muſik der Jndianer v 7.30-8.00; Reg.-Rat Dr. Krammer:
Paul de Lagardes Herkunft und Perſönlichkeit Ab 8.00:
Übertragung aus Berlin.

Stettin Welle 241 bringt das geſamte Berliner Programm

Dienstag, 28. September.
Berlin Welle 504, 571.

12.00: Die Viertelſtunde für den Landwirt 4.00: Rektor
A. Hauſchild: Die Berufswahl pſychopathiſcher Kinder 4.30
bis 6.00: Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle 6.30:
Stunde mit Büchern. Friedrich Wolf, Martin A Nerxö, Raoul
H. France, Richard Woldt, Paul Zech, Fried Wendel, Maxim
Gorki, William J. Locke, Robert v Ehrhart, Peter Scher

6.55: Georg Enders: Arbeit und Eigentum. 7.20: Dr. Os
kar Stillich, Dozent an der Humboldt-Hochſchule, Berlin: Ein
ührung in die Nattonalökonomie (Zweck und Bedeutung dieſerKüſenſhaſt 7.45: Dr. Guſtav Neckel, ordentl Prof. an der

Univerſität Berlin Deutſchlands Kulturbeztehungen zu den
ſkandinaviſchen Ländern im Wandel der Zeiten (Neuzeit)

8.15: Prof. Oskar Bie: Einführung zu dem nachfolgenden
Orcheſterkonzert. 8.30: 200 Jahre Orcheſtermuſik. Dirigent:
Dr. Wilh. Buſchkötter, Soliſt Kammerſänger Laurits Mel
chior (Tenor). Berliner Funkorcheſter. h

Königswuſter hauſen Welle 180
8.00—3.30: Spaniſch 3.30-4.00: Prof, Dr. Lewandowſki:

Das nervöſe, das blaſſe, das ſitzenbleibende Kind und ſeine Be
deutung. 4.30——5.00: Aus der pädagogiſchen Welt. 5.00
bis 6.00: Manfred von Ardenne: Wie höre ich die Deutſche
Welle? 6.00—6.30: Prof. Matſchoß: Große Männer der
Technik 7.00--7.30: Dr. phil. Wegner: Niſtſtätten für Höhlen
brüter. 7.30-—8.00; Dr. Fiſcher: Das Lebenswerk von Arn
Holz. Ab 8.16: Ubertragung aus Berlin. e

Stettin Welle 241.
Kbertragung des Berliner Programms bis 6.55 und ab

7.20 nachm. 6.55: Oberfiſchmeiſter Dr Germershauſen: Die

Fiſcherei als Wirtſchaftsſaktor. e

Die Hpar be
Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Spar-
samkeit unck legen Sie ihm eſn
Konto auf der Girokasse an. Es
Wirch hnen dafür dankbar sein, denn

Früh gewohnt, alt getan!
Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

c

13-0

gw e

Aurores Hochzeitsreiſen.
0

Roman von Ulrjk Uhland. Berechtigte überſetzung aus
dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

(Nachdruck verboten.)

Das Perhältnis zwiſchen ihr und ihrem Bruder
war keineswegs ſehr warm. Sie ſprachen kaum ein un
Abhliges Wort miteinander, und ſie konnte es ihm nicht
vergehen daß er von ihr als Erſatz für das ihr gewährte
risſe, Kequeme Leben doch immerhin eine gewiſſe
Die leiſtung verlangte. Er behandelte ſte zu ſehr wie
Ehe Haushälterin, fand ſie.

Her ſünge Bäron betrachtete den Onkel mitleidig als
nen alten Bärbeiß, was ihn jedoch nicht hinderte, großen

eſelt und noch größere Furcht vor ihm zu haben. Und
der Dukel hielt den Leutnant für einen jungen Leichtſuß,
mit dem er wentg Gerneinſames hatte und den man mög
e verhind en mudte, Schulden zu machen. Das zuen hemmte er ſſch redlich, wenn auch nicht auf die

geſichete A. Er lehrte den Neſſfen nicht, zu ſparen,
ſohn e gab h ſoviel Geld, daß er jede Laune, und
ſe ee e Me indeſchſte, befriedigen konnte.

e ulic war eine größe, hagere Dame von gcht
Zig Jahren. Sie verſtand es jedoch, nicht alt zu

9

ung junge Mädchen mit dir ſprechen, das ſoeben hier

ar. S„Was wollte ſie fragte ſie ſcharf.
Sie meldete ſich für die Stellung hier.
„Die? Das kleine Mädel?“
Ha. Und ſie kommt morgen um elf Uhr.
Die Baronin atmete ſchwer.
„Lieber Nils, was in aller Welt
„Nun,“ erklärte der Doktor, ohne eine Miene zu ver

ändern, „erſtens braucht ſie eine Stellung und zweitens
ſie heißt Reif.“ Sein Ton klang ſehr veſtimmt.

„Und um dieſes Namens willen gibſt du deine Grund
ſätze auf und ninimſt ſolch einen kleinen Springinsfeld in
dein Haus e!“

„Wie du ſiehſt,“ ſagte der Doktor ruhig.
Die Baronin lachte verächtlich.
„Ja, daß ſie Reif heißt, iſt allerdings rü xend, und

noch dazu Agneta. Aber ich glaube wirklich, du dürfteſt
genug haben von dieſem Namen.“

„Das iſt eine Angelegenheit, die dich eigentlich nichts
angeht,“ erwiderte der Doktor ſchatf. „Ich engagiere deſt,
der mir gefällt Doch ich ließ dich nur rufen, um dir zu
ſagen, daß du ſie behandeln ſollſt, wie ſich's gehört.

„Das iſt ein merkwürdiger Ausdruck,“ meinte die
Baronin ſalterſüß. „Darf ich fragen, was du damit
meinſt?“

„Nun, vor allem ſollſt du daran denken, daß ich ſie
für mich perſönlich engagiert habe. Und außerdem daran,
daß ſie eine gebildete junge Dame iſt.

Frau Julig wollte eine Einſendung machen, aber
ihr Bruder ſuhr fort „Die Mädchen ſollen hoſlich gegen
ſie ſein und ebenſo du ſelbſt. Aber kümmere dich nicht
um ihre Verhältniſſe und frage ſie nicht etwa aus.

„Glaubſt du nein, weißt du, Nils!“ die Baronin
lächelte höhntſch. „Glaubſt du denn wirklich, daß ſolch ein
kleines ſte ſuchte nach Worten, „ſolch ein kleines,
dienendes Mädchen mich intereſſteren könnte

O ja, ſehr ſogar! Ich wünſche, daß ſie ſich gewiſſer
maßen hierhergehörig fühlen ſoll, aber nur als Vorleſerin.

w

Du e dich nicht mit ihr zu beſchäftigen, dich ihr
gegenüber weder liebenswürdig noch vornehm zu zeigen

„Aber haſt du denn auch bedacht, welche Verantwor
tung du damit übernimmſt? Ehe du dich's verſiehſt, viſt
du wieder geſund, und oder ſoll ſie etwa dann auch
noch herkommen

„Sprich keine Dummheiten,“ erwiderte der Doktor
ſcharf. „Das Mädchen hat keinen Lebensunterhalt und
daher bekommt ſie zunächſt dieſe Stelle hier bei mir.
Später wird ſich ſchon noch Rat finden laſſen.“ Er blickte
auf das Papier, das er in der Hand hielt. „Sie hat eine
ſchöne Handſchriſt, klar und ſympathiſch und ein ehr
liches Geſicht. Er ſah nachdenklich aus.

„Dann ähnelt ſie ihren Eltern nicht,“ ſagte die Ba
ronin ſcharf. Sie hatte dunkelrote Flecke auf den Wangen
bekommen und ihre braungrauen Augen ſchillerten
grünlich.

„Julial“ Die Stimme des Doktors donnerte ordent
lich. „Schweig'! Jch habe dich nicht darum gebeten, mir
deine Betrachtungen mitzuteilen!“ Sie verſtummte.

Wo iſt Axel heute fragte der Doktor in einem an
deren Ton.

Er fragte ſo ſelten nach ihrem Sohne, daß ſie ganz
erſtaunt war.

„Axel? Nun, er iſt draußen auf Vifſta bei Graf
Brenning.“ Und ihre Stimme klang wie eine Liebkoſung,
als ſie den gräflichen Titel ausſprach.

„So, ſo, die Dame, mit der er vormittags hier auf
dem Strandwege zu flanieren pflegt, iſt alſo Fräulein
Brenning?“

Die Baronin war ſehr erſtaunt. „Haſt du das ge
ſehen fragte ſie.

„Ja, ich ſah ihn einem großen, in etwas Hellblaues
gekleideten Mädchen den Hof machen.“

„Daäs iſt allerdings Fräulein Brenning. Doch ihre
Tante, die Generalin, pflegt ſtets mit zu ſein.

n es ſich für Axel um eine Heirat?“ forſchte
er jäh.

Fortſetzung folgt.)
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